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Drei-Punkte-Plan für die Pauliner-Kanzel 

Beim Streit um den künftigen Standort der Kanzel, die aus der Universitätskirche vor deren 
Sprengung 1968 gerettet wurde, hat sich die zuständige Kommission gestern auf weitere 
Verfahrensschritte verständigt. Das Gremium, dem Vertreter des Finanz- und 
Wissenschaftsministeriums, des Evangelisch-Lutherischen Landeskirchenamtes, der 
Denkmalspflege und der Uni angehören, beschloss einen Drei-Punkte-Plan. Demnach soll 
nach der für den 2. Dezember geplanten Eröffnung des Paulinums dieser Kirche-Aula-Bau 
einer umfassenden raumklimatischen Untersuchung unterzogen  werden. Ziel: Es soll 
ermittelt werden, welchen Einflüssen die historische Holzkanzel bei einem Einbau ausgesetzt 
wäre. Außerdem sprach sich die Kommission dafür aus, die Nutzung des Paulinums 
eingehend zu analysieren. Um die Wirkung der Kanzel unter den räumlichen Gegebenheiten 
zu testen, soll schließlich ein 1:1-Modell des kostbaren Kulturgutes gefertigt und temporär 
installiert werden.  
Wie berichtet, hatte die Uni in der Vergangenheit eine Installation der Barockkanzel im 
Paulinum abgelehnt, weil sie dort durch hohe Luftfeuchte und Temperaturschwankungen 
Schaden nehmen könnte. Der Paulinerverein und andere Kritiker bezeichneten das als 
fadenscheinig und warfen der Uni-Leitung vor, sie wolle die Kanzel museal entsorgen. 
Eskaliert war die Kontroverse im März, als Rektorin Schücking erklärte, die Kanzel werde 
nach ihrer Runderneuerung „als Zwischenlösung“ im Musikinstrumenten-Museum aufgestellt. 
Daran soll festgehalten werden. Schücking sagte gestern mit Verweis auf den 
„Interimsstandort“, die Kanzel-Restaurierung habe – zunächst bezahlt durch die Uni – 
begonnen. Wann sich die Landeskirche finanziell engagiert, ist weiter unklar. Sie will rund 
50000 Euro zur Sanierung beisteuern. Der Paulinerverein knüpft sein finanzielles 
Engagement an die Forderung, die Kanzel nach ihrer Instandsetzung sofort in der neuen 
Universitätskirche anzubringen.  
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